
Der Schneefall der vergange-
nen Tage hat auch den Hügel auf
dem Gelände der Fachhochschule,
auf dem die Zweibrücker Stern-
warte steht, in Weiß getaucht. Und
so wirkt das Gebäude, das von
Hochschul-Dozent Hubert Zitt und
seinem Team unter Einsatz von
Farbe in den Star-Wars-Droiden
R2-D2 verwandelt worden war,
auf diesem Foto wie eine Szene
aus dem Film „Das Imperium
schlägt zurück“. Darin unterlag die
Rebellenallianz mit Luke Skywal-
ker in der Schlacht von Hoth dem
Galaktische Imperium. Auf dem
Star-Wars-Eisplaneten Hoth
herrschten allerdings weitaus tie-
fere Temperaturen als in Zweibrü-
cken. Die durchschnittliche Tages-
temperatur liegt dort laut Star-
Wars-Wiki „Wookepedia“ bei mi-
nus 32 Grad Celsius, während es in
der Nacht minus 60 Grad sind. In
der Nacht zum Donnerstag zeigte
das Quecksilber in Zweibrücken
zweistellige Frosttemperaturen
zwischen minus zehn und minus
zwölf Grad an. |daa

„Zuhören ist das Wichtigste“

VON BARBARA SITTINGER

„Mit vorgefertigtem Rezept kann
man da nicht reingehen“, sagt Günter
Sifft, Pfarrer der protestantischen
Gemeinde Zweibrücken-Mitte und
Koordinator der Notfallseelsorge in
und um Zweibrücken. Jeder Fall sei

Es kann sehr schnell und unerwartet gehen: Eine Wiederbelebung bleibt erfolglos, ein Unfall bringt den Tod,
ein Mensch beendet sein Leben. Extremsituationen, in denen die Angehörigen Beistand brauchen. Dafür gibt es
geschulte und erfahrene Notfallseelsorger, die bei Anruf ausrücken. Für Zweibrücken und Umgebung sind es fünf.

anders, jeder Einsatz
auch. Immer müsse
man sich neu einfin-
den, sich fragen, was
gebraucht wird.
Manche wünschten
unbedingt, dass ge-
betet wird, andere
hätten dieses Be-
dürfnis nicht. Sifft:
„Zuhören ist das
Wichtigste.“

Ziel sei es, die Si-
tuation zu stabilisie-
ren und dabei auch
Verwandte, Bekann-
te und Freunde ein-
zubinden. „Im Laufe
des Gesprächs merkt
man dann, wie sich

die Situation zu entspannen be-
ginnt“, weiß Sifft aus Erfahrung. Die
Menschen, die er antreffe, stünden
unter Schock. Dieser äußere sich ent-
weder durch Unruhe und Verzweif-
lung oder durch eine völlige Läh-
mung. Am häufigsten müssten Men-
schen betreut werden, wenn eine
Wiederbelebung erfolglos war, nach-
dem der Notarzt gerufen wurde. Am
zweithäufigsten müsse man – zu-
sammen mit der Polizei – eine Todes-
nachricht überbringen, etwa nach ei-
nem Verkehrsunfall. Und an dritter
Stelle die Nachricht, dass jemand sei-
nem Leben ein Ende setzte.

Der Notarzt oder die Polizei berei-
ten die Notfallseelsorger darauf vor,
was sie erwartet – zunächst kurz am
Telefon, dann ausführlicher vor Ort.
Viele Jahre ist Sifft schon als Notfall-
seelsorger tätig, seit sechs Jahren der
„Melde-Kopf“, wie es im Fach-Jargon
heißt. Bei ihm gehen alle Anrufe ein
und das kann jederzeit sein, Tag und
Nacht. Rund 15 seien es im Schnitt
pro Jahr. „Ich schaue dann, wer wie
viele Einsätze gehabt hat und wen
ich ansprechen könnte, versuche
aber auch immer, die Kollegen vor
Ort zu erreichen“, erklärt Sifft. Dies
sei möglich, sobald er die Örtlichkeit
wisse. Wenn sogar die Konfession
bekannt sei, könne er gezielt den
protestantischen oder den katholi-
schen Kollegen anrufen. In rund der
Hälfte der Notfälle rückten dann die
Kollegen aus. Sifft: „Meine Motivati-
on zur Notfallseelsorge ist eine allge-
mein kirchliche. Unser Platz ist bei
den Menschen, die Zuspruch brau-
chen und einen Menschen, der da ist
und zuhört. Deswegen wird zuerst
auch immer die örtliche Pfarrer-
schaft eingebunden, sofern erreich-
bar.“

Nicht nur für Angehörige
einer Kirche
Dazu komme seine ganz persönliche
Motivation. Es sei zwar immer aufre-
gend und auch mühsam, sich zu ei-
ner Alarmierung aufzumachen, aber
in den meisten Fällen seien solche di-
rekten, ehrlichen Begegnungen und
Erfahrungen besonders wertvoll und
erfüllend. Die Notfallseelsorge sei
zwar ein Angebot der Kirchen, betont
Sifft, aber jeder dürfe sie in Anspruch

nehmen; die Seelsorger seien ange-
halten, sich bei ihren Einsätzen neu-
tral zu verhalten.

Dass jemand ausdrücklich keinen
Pfarrer oder Pastoralreferenten ha-
ben wollte, habe er noch nicht erlebt.
In seinem Seelsorgeteam arbeiteten
Kollegen der evangelischen und der
katholischen Kirche zusammen:

Matthias Strickler, Suse Günther,
Wolfgang Schreiner und Michael Be-
cker. Wenn er alarmiert werde, kön-
ne er nicht immer einen Kollegen er-
reichen, sagt Sifft, mehr als die Hälfte
der Einsätze mache er dann selber. In
anderen, größeren Städten gebe es
Schichtsysteme und Bereitschafts-
dienste, in Zweibrücken sei dies

nicht notwendig. „Wir sind ein klei-
nes System mit wenigen Leuten, aber
für den Raum Zweibrücken läuft das
recht gut. Wir sind hier ein bisschen
behütet mit recht wenigen Einsät-
zen“, so Sifft. Auch Corona habe da-
ran nichts geändert, im Gegenteil,
das Jahr sei „sehr ruhig“ verlaufen.

Spezielle Ausbildung
erforderlich
Für die ehrenamtliche Tätigkeit gebe
es jedes Jahr beim Feuerwehrtraditi-
onstag im Dezember ein Danke-
schön. Keiner gehe unvorbereitet in
den Dienst, man müsse sich für die
Notfallseelsorge ausbilden lassen.
„Aber dann ist man in der Situation
alleine. Am Anfang war ich da schon
aufgeregt“, gesteht Sifft. Manchmal
komme es aber auch vor, dass man je-
manden nach-alarmieren müsse,
wenn weitere Personen betroffen
sind. Im Regelfall habe man nur ein-
mal Kontakt mit den Betroffenen, so
Sifft: „Das ist für die Psychohygiene
wichtig.“ Er selbst habe kein beson-
deres Ritual, um nach einem Einsatz
wieder in den Alltag zurückzukeh-
ren, er könne in dem Moment „die
Dinge loslassen“ und grübele nicht
lange hinterher. Jeder habe da seine
eigene Vorgehensweise entwickelt.

Die schlimmste Situation in all den
Jahren habe er erlebt, als er mit „Per-
son droht zu springen“ alarmiert
wurde. Der Sprung habe verhindert
werden können, doch „dieses Gefühl
der Ohnmacht zu erfahren, ist
schlimm.“ Andere ganz schlimme
Dinge wie Todesfälle mit Kindern ha-
be er in seiner Zeit als Notfallseelsor-
ger noch nicht erleben müssen.

GOTTESDIENSTE

KATHOLISCHE KIRCHEN

Zweibrücken: Kapelle Nardini-Klini-
kum: Fr 18, Hl. Messe. So 8.30, Hl. Mes-
se. Mo 18, Hl. Messe. Mi 18, Hl. Messe.
Bechhofen: St. Michael: Sa 18.30. Di
19. Blieskastel: St. Andreas: So 9.
Contwig: St. Laurentius: Fr 19, Hl. Mes-
se. So 10.30. Di 19, Hl. Messe. Mi 19, Hl.
Messe. Stambach: Maria Königin der
Engel: Sa 18.30. Do 19, Hl. Messe.
Großsteinhausen: St. Cyriakus: So
10.30. Mi 17.30, Hl. Messe. Knopp: St.
Barbara: Fr 18.30. Martinshöhe: St.
Martinus: So 10.30. Mi 19. Maßweiler:
St. Antonius: So 9, Hl. Messe. Nünsch-
weiler: Mariä Himmelfahrt: So 17,
Ökum. Gottesdienst. Reifenberg: St.
Wendelin: Sa 18.30. Wallhalben: Al-
lerheiligen: So 9. Mi 18.30.

EVANGELISCHE KIRCHEN

Zweibrücken: Alexanderskirche: So 10
(Butz). Johann-Hinrich-Wichern-Haus:
Mi 16 (Schwetzka), Andachtsraum 2.
OG. Mennonitengemeinde: So 10, in
Hornbach, Pirminiushalle, Bahnhofstr.
5. Versöhnungskirche: So 10.15 (Mül-
ler), Gottesdienstraum. Ernstweiler:
Christuskirche: So 10 (Scheller). Ix-

heim: Friedenskirche: So 10.11 (Faß).
Mittelbach: Sa 18. Mörsbach: Dreifal-

tigkeitskirche: So 9.15. Niederauer-
bach: Zwinglikirche: So 9.30 (Strickler).

Wattweiler: So 9, Gemeinderaum un-
ter der Kirche. Bottenbach: So 9. Cont-
wig: Martin-Luther-Kirche: So 10
(Oberkircher). Großsteinhausen: So
10.15. Mi 19, Andacht. Homburg: So 11
(Caster). Stadtkirche: So 10 (Scheid-
hauer). Universitätsklinikum Kapelle:
So 10 (Burgdörfer), Klinikkirche. Bee-
den: Friedenskirche: So 10 (Caster).
Hornbach: Klosterkirche: So 10 (Seel).
Nünschweiler: So 17, Ökum. Gottes-
dienst (Rheinheimer). Rieschweiler-
Mühlbach: Rieschweiler: So 10. Wall-
halben: So 10.

ANDERE GEMEINSCHAFTEN

Zweibrücken: Mennonitengemeinde: So
10, Pirminiushalle, Hornbach.

Alle weiteren Informationen der Kir-
chengemeinden finden Sie auf unse-
rem digitalen Kirchenportal http://got-
tesdienste.rheinpfalz.de. Alle Informa-
tionen auf dieser Seite werden von den
Kirchengemeinden zur Verfügung ge-
stellt. Informationen über die Bedin-
gungen zur Gottesdienstteilnahme
während der Corona-Pandemie erhal-
ten Sie bei der jeweiligen Kirchenge-
meinde.

NOTDIENSTE

NOTRUFE
Polizei 110
Polizeiinspektion 06332 9760
Feuerwehr 112
Rettungsleitstelle 112
Frauennotruf 06332 77778
Telefonseelsorge 0800 1110111
Stadtwerke 06332 8740
Giftnotrufzentrale 06841 19240
Pfalzwerke Homburg 0800 7977777

APOTHEKEN
Bexbach: Rathaus-Apotheke, Franken-

holzer Straße 114, Tel. 06826 96307.
Homburg: Schlossberg-Apotheke, Tal-

straße 49, Tel. 06841 5544.
Hornbach: Hieronymus Bock Apotheke,

Hauptstraße 5, Tel. 06338 809212.
Rieschweiler-Mühlbach: Westrich-Apo-

theke, Bahnhofstraße 14, Tel. 06336
993030.

ARZT
Ärztliche Bereitschaftspraxis in den
Krankenhäusern Zweibrücken, Kaiser-

straße 14, Pirmasens, Pettenkoferstra-
ße 13, – heute 16 bis Mo 7 Uhr, durch-
gehend. Telefon ohne Vorwahl 116117.

CORONA
Impf-Terminvergabe für Menschen mit

höchster Impfpriorität sowie Info-Hot-
line des Landes unter 0800/5758100
(Mo-Sa 8-22 Uhr, So 10-16 Uhr) oder
unter www.impftermin.rlp.de.

Unterstützung für Senioren über 80
Jahre bei der Impfanmeldung. Heute,

14 bis 16 Uhr, bieten die Stadt Zweibrü-
cken und das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) im Stadtteilbüro Bubenhausen,
Friedrich-Ebert-Straße 10, Hilfe für Se-
nioren über 80 Jahre, bei der Anmel-
dung zur Corona-Impfung an.

Covid-19-Test: Terminvergabe online
unter www.drk-corona.de, DRK-Hot-
line 06332/971320.
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R2-D2 harrt mit Schneemütze im klirrenden Frost aus

Im beschädigten Tor
steckt noch eine Rückleuchte

Ein Lastwagen hat vermutlich beim Rück-
wärtsfahren oder Rangieren in der Max-
Planck-Straße am Zweibrücker Flugplatz
ein Firmentor erheblich beschädigt. Der
Unfall ereignete sich zwischen Dienstag-
abend, 23 Uhr, und Mittwochmorgen,
7.30 Uhr. Der Fahrer beging Unfallflucht.
An dem Einfahrtstor zum Betriebspark-
platz der Firma Tadano-Demag fand die
Polizei bei der Unfallaufnahme rote Lack-
reste sowie ein im Metallzaun steckendes
Teil einer Rückleuchte. Deshalb geht die
Polizei von einem roten Lastwagen als
Verursacher des Schadens von etwa 2500
Euro aus. Die Polizeiinspektion Zweibrü-
cken, Telefon 06332/9760, bittet um Hin-
weise. |ts

Polizei stoppt zwei
berauschte Autofahrer
Am Dienstagabend zog die Polizei zwei
berauschte Autofahrer aus dem Verkehr.
Um 19.25 Uhr schnappte sie in der Hom-
burger Straße einen 27-Jährigen, der un-
ter dem Einfluss von Betäubungsmitteln
stand. Ein Drogenvortest reagierte positiv
auf den Wirkstoff THC. Um 22.35 Uhr
hielt die Polizei einen 38-Jährigen in der
Dr.-Ehrensberger-Straße an. Ein Atemal-
koholtest ergab einen Wert von 0,6 Pro-
mille. Beiden droht ein Bußgeld von je-
weils 500 Euro und ein einmonatiges
Fahrverbot. |rhp
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Notfallseelsorger werden nach Unfällen hinzugezogen, wenn etwa Angehö-
rigen Todesnachrichten überbracht werden. ARCHIVFOTO: MOSCHEL

Günter Sifft
koordiniert
die Einsätze
der Notfall-
seelsorger.

ARCHIVFOTO: WIMA

In der Hornbacher Klosterkirche ist am Sonntag Gottesdienst. FOTO: MOSCHEL

Der beschädigte Metallzaun von Ta-
dano-Demag. FOTO: POLIZEI


